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âttj bin ber ©üfteter Sdjreier,
Unb non Sîegeifterung;

©enn unfer fdjöneS ßänbdjen

©aS macfjte mtdj roieber jung.

SBenn tnübe unb matt bie Seele,

©er flörper abgefpannt,

©ann gibt eS lein beffer SJiittef
3Bie'8 liebe ©eimaiSfanb.

Stuf feinen Sergen unb Seen,

©en fdjönften im ©rbenrunb;
3m lieben Sdjroefaerlanbe
SBirb ©era unb ßeib gefunb!

Gebt mebt wohl an.
SIEe SBeit oerftetjt unb roetjj au ftreifen, aber SBirte fönnen'8 nidjt erreifen.
greiftdj fjätt' eS aEerfdjönfte Steiae, menn mir fteigerten bie ßiterpreige;
Dber menn babei nodj fönnt' erroadjfen, bafj ber ©eufel näbm bie SBirt*

fdjaftSsSadjfen,
Dber menn er mit ber erften ©eje fjolte neuefte 3Birtfdjaft8=®efer,e.
Sfber leiber ftnb mir oben, unten fjatt an ©anb unb güfjen roie gebunten.
©tnaig, bafj baS Stiubtitum ftdj paefe, roär baS Streifen eine bumme Sac£e,
SBo bie ®äfte nicfjt ins ©auS mefjr trappen, ba ift eben fein Sßroftt au fjappen,
Unb für unS fjat fotcfjeS böfe SJtuden, rooEen'S fjeuer lieber nicfjt oerfuefen.
Sludj baS 33ubfifum bei foldjen gajen roürbe uns mit oollem Stedjt oerftajen.
Ueberfjaupt ein SBirtfcfjaft=Streilgebanfe, bräcfjte faft bie SBeft aum Untergancfe I

©odjgefpan nte Stebaltion!
©ie îjioififation unter ben @u=

ropäern roirb aüe ©age ooEenbeter.
gu biefem ftofaen Stefultate fjat be=

fonberS bie ©apferfeit berer beige=

tragen, beren gulunft auf bem
SBaffer* liegt. 3m ©ererotanbe
nämtidj fjat ftdj baS ©efbenftüd=
tein augetragen, bafj bie ganae

Qioilbeoöllerung ber ©lngebor=
i nen in bie SB üft e, bie roaf f er lof e,

BinauSgebrängt roorben, roo fie benn
auefj oer bur ftet ift, ®ouoerne=
mentale S3fätter oom fjeifigen Steidje
reben barüber mie oon einem © r n t es

f e ft, bas bie ©erero gefeiert fjaben 1

©a ift benn erftärftdj, bafj ßeute roie ber befannte, roiH fagen
berüchtigte SJeterSnadj foldjen SJÎuftern plöfelidj roieber persona gratissima
geroorben ftnb. 3&t fjeifigen SteidjStag roirb roofjl balb ein Slntrag auf
©eiligfpredjung biefeS lolonifatorifdjen ©alenteS gefteEt merben!

©onnerroetter ©a mufe gefjörige SJtadjt geaeigt roerben aEen SSöl-

fern, bie nidjt auf berlinerblau fdjroören, bamit audj bie Soaiatbemolraten
einen fjeitfamen Sdjrecfen erfafjren! SBer nicfjt für unS ift, ber ift roieber

UnS" unb mufj aerf cfj m ett ert* roerben!
©iefefbe Qiot l if atio n* Bat neueftenS audj in ©änemarf üppige

S3tüten getrieben, roo man roieber aur 33 rügetftraf e aurüefgreifen roiE.

Begreift man enblicfj, roaS eS fjeifjt, roenn behauptet roirb, eS fet etroaS
faut im Staate ©änemarf?

3n 33ortSmoutfj prefftert'« ifjnen nicfjt mit bem grieben. ©iefjofje
©iptomatie ift eben beim ßicfjte befefjen, immer noefj nicfjts anbereS,
als eine ifjrer S3fumpBeit entfleibete einfädle SJauernfdjfaufjeit! Unb

bafür foE'S nodj ®eroanbt£jeit* unb feine Sdjufung* Braudjen? ©S ift
faum au gtauben. Stänfe= unb SSerftedenSfpiet roäre ein oiet autreffenberer
Stame!

Qmmer nodj fpudt ber Streif in ben geitungen beS 3n= unb StuS*

lanbeS unb aroar in 33etrieBen, bte ber SJtenfcfjfjeit unentbefjrfidj ftnb. SHcf)

mann roerben roir einmal oom Streif ber 81 er gt e unb SIboofaten
reben fönnen, biefer entbefjrtidjften unter aEen Ueberftüfftgfeiten SIBer

bie fjüten ftaj roofjf, foroie audj bie ïfjeofogen, bie ben 33eroeiS ifjrer Stot=
roenb i gfeit für baS SJtenfdjenroofjf auefj noefj Bis fjeute fdjufbig geblieben
ftnb. 3a, roo fämen roir benn übertjaupt fjin? Dfjne ©onorattoren
fönnte boctj geroifj baS fteinfte ©örfcfjen ntdjt ejiftieren. Slber um ge=

rabe au argumentieren eS ift bodj ©atfadje, bafj gerabe bann ber ®e=

funbfjeitSauftanb beS SSotfeS immer ein auSgeaeidjneter ift, menn ftcfj

©utjenbe oon SIBroefenfjeitSanjeigen ber Sierate in ben SJlättern ftnben?...
SBenn roir auefj ein freie»" unb aufgeffärteS* 3Mt finb, fo ift eS

bodj roie in Stufjlanb nötig, bafj 3emanb bte SteEe beS Sßopen
einnimmt, roo baS ©eerbenootf afS au einem ©rföfer aufgfotjen fann!

©in Srautn* ift'S fjaft unb ein gana oerbrüEtgter, bie SSöffer eines
©ageS oon ifjrem SJopana emanaipiert au fefjen, roomit icfj oerbteibe,

3fjr gana erftaunter ©rüllifer.

Nachklänge.
SBie fjatteft bu micfj mädjtig angeaogen,

©u bfauer See, oon Stebengrün umfäumt;
33om leifen SauBerftange beiner SBogen
SBirb SIEtagSnücfjternfjeit fjinroeggeräumt.

Sin beinem Ufer ftanb icfj, fcfjönfjeitStrunfen,
Unb faufcfjte frofj bem feftficfjen ®etön
3m alten S3ioiS, baS ein ®ötterfunfen
Sßom alten ©eEaS fjeiter fiefj erftefj'n.

3m Sonnengotb ergtänaten blaue gluten
Unb ©eraen gingen auf in ßebenSluft;
SBie ausgereift oon Sommerfonnengtuten
erfüllte bie geftfreube jebe 83ruft.

©aS SBinaeroötffein tanate feinen Steigen;
Statur unb flunft in ©armonie gefeilt
SBetteiferte, ben Säften aE au itiqen,
SBie fdjön baê 33 o ff geftattet feine SBeit.

SBaS fjat gu biefer ©öfje eS geaogen?
©er treuen Slrbeit glüdoerflätte Spur,
©arüber ftdj ber greifjeit fjofjer 33ogen
©eroölbt roie über'm ßanbe ber Slaur.

Sinb auefj oerraufcfjt beS SBinaerfefteS Stunben,
©aS bie ®emüter fjob auf Sonnenfjöfj'.
3n feinen SB einen roirb noefj nacfjempfunben
©er Sonnengtana oom fjeitern ©enferfee.

6ötbe-Mts8braucb.
©aS ©roigroeiblicfje mag unS fjinanaiefjen, aber roer eroig bem SBeib=

Iidjen nadjaiefjt, fommt auf eine fdjiefe ©bene, bie nidjt emporfütjrt.

Scccsstontstenscbule.
SBie ift eS bodj fo bonnersnett unb ingeniös baau:
©aS ®raS unb flraut ift oiolett unb grün bie ®ai8 unb flufj.

©fjueri: ©ag, Stägel. ©8 roirt 3 ä

glidj ft, bafj bie gm ei ©ife abgä Bät.

3fjr Bänb ein gana oerbarmet, roemer
3 gfefj fjät fdjroifee, eS ift nu ä fo aB

3 aBe grttnne, roie roemer en oer*
fedjne SäuauBer rour oerfdjroeEe.*

Stägel: Sanfe für baS nett Stumpf iment.
SBenn i'S oermöcfjt unb mi '8 ®ett
nüb reuti unb 'r na jünger roärib, rour
i ©u uf mi ©pfte na öppe 2 3afjr i'S
SBättfdjtanb ie ttjue, ga Sîilbig lefjre
unb fäb rour i 3.*

©fjueri: ©b'r '8 oermödjtib, roirt jefe

bänn tenfi rooE uScfjo unb fäb roirt'S*.
Stägef: SBaS uSdjo SBüfjt' nüb roie fo -?'
©fjueri: ©ä, fte roärib tänf rooE ©uere 33itrieb au unberfuedjt fja,

faW i.*
Stägel: 3äfo. 3« i>ä ift gli unberfuedjt gft, roege bene par groetfdjge,

roon i oertriebe, roerbib f mt rooE nüb öppe roeEe aun ®ummi
ftibfere recfjne punfto oerftüre, roien ä fo en 33iangfcfji unb
en ßgafperinetti, fte cfjämib mer bim ©agef gfcfjliffe unb fäb cfjämib

f mer, ja rooE!*
©fjueri: 3ä, ä fo gana gfaSluter ifdjeS fdjient'8 nüb mit 3, roien i

gPrt ba, aber 3fjr ftnb fdjient'8 fefber gfdjufb, roie mer bä 33 i t r i e b S*

a eil er gfeit fjät "

Stägel: SBaS pt bä i fjä faft gfeit Scfjlirpi - fcfjo uSaBrötfcfje gfja?
Sdj, idj *

©fjueri: UeBerfdjtudeb 3 nüb, Stägel. SBenn efjr mer an>ee oo fäBe

gröfjere Summerrettig gänb unb ä ©uggumere, fo "

Stägel: Sänb bte ©ägle, icfj "

©fjueri: SBon er bin 3 gfi fei gage bä gäbel aBple, fo fjeBib efjr öppe
4 Sedlitärtrude müefen uSaiefj Bis efjr e gfunbe fjeBib unb bo
Beb'S i br einten inne gana 33ufajfen D b t i g a t i o n e unb ® u p *

Stägel: 3ä bie fäbe Pn i grab müefe goge "

©fjueri: unb ®upong gp unb t br anberen tnne fjeb'8 groimf f et oo

Stapofion."
Stägel: ®n oerbammte ßug ifdjeS, biefäbe pn i grab müefe bem ©ing

bringe für ä

©fjueri: Unb roäfjrib bem er bä gäbet uSgfüEt fjeb, fjeBib 3 roeEe djo

aeife -*
Stägel: SaS aber au bä Uflatfj pt müefen i b'StuBen ie djo, eS feE

mer nu roieber ämal ä fo en Sdjienggi mit eme 3äbef aum ©uS
aue djo unb fäb feE mer. 3 p ja ou Hfang a gfeit, fie fjebib öppis
pgels im Sinn mit bene gäblen unb faß fjeBib f.*

SBaS für ,©ier" tjätten bie unterbrüdten Stuffen am liebften?
(©efreier.)

MKch bin der Düfteler Schreier,

Und voll Begeisterung;

Denn unser schönes Ländchen

Das machte mich wieder jung-

Wenn müde und matt die Seele,

Der Körper abgespannt,

Dann gibt es kein besser Mittel
Wie's liebe Heimatsland.

Auf seinen Bergen und Seen,

Den schönsten im Erdenrund;

Im lieben Schwetzerlande

Wird Herz und Leib gesund!

Sà nîcnî voonl AN.
Alle Welt versteht und weiß zu streiken, aber Wirte können's nicht erreiken.

Freilich hätt' es allerschönste Reize, wenn wir steigerten die Literpretze;
Oder wenn dabei noch könnt' erwachsen, datz der Teufel nähm die Wirt-

schafts-Tachsen.
Oder wenn er mit der ersten Hexe holte neueste Wirtschafts-Gesexe.
Aber leider stnd wiì oben, unten halt an Hand und Füßen wie gebunten.
Einzig, daß das Publikum sich packe, wär das Streiken eine dumme Sache,

Wo die Gäste nicht ins Haus mehr trappen, da ist eben kein Profit zu Happen,
Und für uns hat solches böse Mucken, wollen's Heuer lieber nicht versucken.

Auch das Publikum bei solchen Faxen würde uns mit vollem Recht verklaxen.
Ueberhaupt ein Wirtschaft-Streikgedanke, brächte fast die Welt zum Untergancke

Hochgespannte Redaktion!
Die Zivilisation unter den

Europäern wird alle Tage vollendeter.
Zu diesem stolzen Resultate hat
besonders die Tapferkeit derer
beigetragen, deren .Zukunft auf dem
Wasser" liegt. Im Hererolande
nämlich hat sich das Heldenstücklein

zugetragen, daß die ganze
Zivilbevölkerung der Eingebor-
nen in die Wüst e, die wasserlose,
hinausgedrängt worden, wo sie denn
auch verdurstet ist. Gouvernementale

Blätter vom heiligen Reiche
reden darüber wie von einem Ernte-
f e st, das die Herero gefeiert haben

Da ist denn erklärlich, daß Leute wie der bekannte, will sagen

berüchtigte Peters nach solchen Mustern plötzlich wieder persona Zr-rtissima
geworden sind. Im heiligen Reichstag wird wohl bald ein Antrag auf
Heiligsprechung dieses kolonisatorischen Talentes gestellt werden!

Donnerwetter! Da muß gehörige Macht gezeigt werden allen Völ-
kern, die nicht auf berlinerblau schwören, damit auch die Sozialdemokraten
einen heilsamen Schrecken erfahren! Wer nicht für uns ist, der ist wieder
.Uns" und muß .zerschmettert" werden!

Dieselbe .Zivilisation" hat neuestens auch in Dänemark üppige
Blüten getrieben, wo man wieder zur Prügelstrafe zurückgreisen will.
Begreift man endlich, was es heißt, wenn behauptet wird, es sei etwas
faul im Staate Dänemark?

Jn Portsmouth pressiert's ihnen nicht mit dem Frieden. Die hohe
Diplomatie ist eben beim Lichte besehen, immer noch nichts anderes,
als eine ihrer Plumpheit entkleidete einfache Bauernschlauheit! Und

dafür soll's noch .Gewandtheit" und feine Schulung" brauchen? Es ist

kaum zu glauben. Ränke- und Versteckensspiel wäre ein viel zutreffenderer
Name!

Immer noch spuckt der Streik in den Zeitungen des Jn- und
Auslandes und zwar in Betrieben, die der Menschheit unentbehrlich sind. Ach!

wann werden wir einmal vom Streik der Aerzte und Advokaten
reden können, dieser entbehrlichsten unter allen Ueberflüssigkeiten? Aber
die hüten sich wohl, sowie auch die Theologen, die den Beweis ihrer
Notwendigkeit sür das Menschenwohl auch noch bis heute schuldig geblieben
stnd. Ja, wo kämen wir denn überhaupt hin? Ohne Honoratioren
könnte doch gewiß das kleinste Dörfchen nicht existieren. Aber um
gerade zu argumentieren es ist doch Tatsache, daß gerade dann der

Gesundheitszustand des Volkes immer ein ausgezeichneter ist, wenn sich

Dutzende von Abwesenheitsanzeigender Aerzte in den Blättern finden?...
Wenn wir auch ein .freies" und .aufgeklärtes" Volk sind, so ist es

doch wie in Rutzland nötig, datz Jemand dte Stelle des Popen
einnimmt, wo das Heerdenvolk als zu einem Erlöser aufglotzen kann!

Ein .Traum" ist's halt und ein ganz verdrülligter, die Völker eines

Tages von ihrem Popanz emanzipiert zu sehen, womit ich verbleibe,
Ihr ganz erstaunter Trülliker.

I^äckklänge.
Wie hattest du mich mächtig angezogen,

Du blauer See, von Rebengrün umsäumt;
Vom leisen Zauberklange deiner Wogen
Wird Alltagsnüchternheit hinweggeräumt.

An deinem Ufer stand ich, schönheitstrunken,
Und lauschte froh dem festlichen Getön

Im alten Vivis, das ein Götterfunken
Vom alten Hellas heiter lieh ersteh'n.

Im Sonnengold erglänzten blaue Fluten
Und Herzen gingen auf in Lebenslust;
Wie ausgereift von Sommersonnengluten
Erfüllte die Festfreude jede Brust.

Das Winzervölklein tanzte seinen Reigen;
Natur und Kunst in Harmonie gesellt
Wetteiserte, den Gästen all zu zeigen.
Wie schön das V o l î gestaltet seine Welt.

Was hat zu dieser Höhe es gezogen?
Der treuen Arbeit glückoerklärte Spur,
Darüber sich der Freiheit hoher Bogen
Gewölbt wie über'm Lande der Azur.

Sind auch verrauscht des Winzerfestes Stunden,
Das die Gemüter hob auf Sonnenhöh'.
Jn seinen Weinen wird noch nachempfunden
Der Sonnenglanz vom heitern Genfersee.

Götke-Mssbr-Äuck.
Das Ewigweibliche mag uns hinanziehen, aber wer ewig dem Weiblichen

nachzieht, kommt auf eine schiefe Ebene, die nicht emporführt.

Secessîonîstenscnule.
Wie ist es doch so donnersnett und ingeniös dazu:
Das Gras und Kraut ist violett und grün die Gais und Kuh.

Chueri: .Tag, Rägel. Es wirt I ä

glich st, dah die gm ei Hitz abgä hät.

Ihr händ ein ganz verbarmet, wemer

I gseh hät schwitze, es ist nu ä so ab

I abe grunne, wie wemer en ver-
lechne Säuzuber wur verschwelte."

Rägel: .Tanke für das nett Kumpliment.
Wenn i's vermöcht und mi 's Gelt
nüd reuti und 'r na jünger wärid, wur
i Eu uf mi Chöste na öppe 2 Jahr i's
Wältschland ie thue, ga Bildig lehre
und säb wur i I."

Chueri: .Eb'r 's vermöchtid, wirt jetz

dänn tenki woll uscho und säb wirt's".
Rägel: .Was uscho? Wüßt' nüd wie so -?"
Chueri: Hä, sie wärid tänk woll Euere Bitrieb au undersuecht ha,

schätz' t."
Rägel: Jäso. Ja dä ist gli undersuecht gsi, wege dene par Zwetschge,

won i vertriebe, werdid s' mi woll nüd öppe welle zun Gummi-
stiblere rechne punkto verstüre, wien ä so en Biangschi und
en Chasperinetti, sie chämid mer bim Hagel gschlisse und säb chämid
s' mer, ja woll!"

Chueri: Jä, ä so ganz glasluter isches schient's nüd mit I, wien i
ghört ha, aber Ihr stnd schient's selber gschuld, wie mer dä B i t r i e b s-
zeller gseit hät "

Rägel: Was hät dä i hä fast gseit Schlirpi - scho uszbrötsche gha?
.Ich, ich "

Chueri- Ueberschlucked I nüd, Rägel. Wenn ehr mer zwee vo säbe

größere Summerrettig gänd und ä Guggumere, so "

Rägel: Sand die Hägle, ich "

Chueri: Won er bin I gsi sei goge dä Zädel abhole, so hebid ehr öppe
4 Secklitärtrucke müesen uszieh bis ehr e gfunde hebid und do

heb's i dr einten inne ganz Puschlen ObligationeundGup"

Rägel: Jä die säbe hän i grad müese goge "

Chueri: .und Gupong gha und i dr anderen inne heb's gwimslet vo
Napolion."

Rägel: .En verdammte Lug isches, diesäbe hän i grad müese dem Ding
bringe für ä

Chueri: .Und währid dem er dä Zädel usgfüllt heb, hebid 3 welle cho

»eise -"
Rägel: .Das aber au dä Uflath hät müesen i d'Stuben ie cho, es sell

mer nu wieder ämal ä so en Schienggi mit eme Zädel zum Hus
zue cho und säb sell mer. I hä ja vu Afang a gseit, sie hebid öppis
Hagels im Sinn mit dene Zädlen und säb hebid s'."

Was sür .Eier" hätten die unterdrückten Russen am liebsten?
(Befreier.)
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